
partner 
dieser ausgabe
TRENNSO-TECHNIK 
TRENN- UND SORTIERTECHNIK GMBH,
Weißenhorn

engineering
Das Magazin der engineering people group.

#19 / 2020

www.engineering-people.de

engineering people. supporting experts.

100 % recyclingpapier

kepplers kommentar

Vom Überleben

Seite 2 

leitthema

Stärke – mal anders

Seite  4

gastbericht

Top-Technik für den „Rigoletto“

Seite 10

im blickpunkt

Höchste Reinheit für Schüttgüter: 

TRENNSO-TECHNIK, Weißenhorn

Seite 14



Kepplers
Kommentar #19

K
alt erwischt. Da waren wir eben noch „höher, schneller, 

weiter“ unterwegs und plötzlich geht’s um etwas ganz 

anderes. Wie bitte? 2020? Ein Virus schaff t es, unser 

Selbstbild einer Spezies, die alles im Griff  zu haben meint, 

komplett zu verändern? Mehr noch: Dieses Virus schaff t 

es innerhalb weniger Wochen, die gesamte Menschheit um ein ausge-

sprochen lapidares Thema zu versammeln: das Überleben. Podcasts von 

Virologen bekommen Hochkonjunktur, Maske wird Mainstream, man 

triff t sich am Bildschirm. Und wer nicht selbst von der Krankheit betroff en 

ist, kennt zumindest einen, der einen kennt, der… 

Der Schockstarre folgen Milliarden-Hilfsprogramme – und die Erkenntnis, 

dass nichts vorbei ist: nicht die Krankheit, nicht unser Dasein und nicht 

andere Themen, die uns zuvor beschäftigt haben und weiter beschäftigen 

werden. Covid 19 ist ein Überlebensrisiko. Aber wir müssen es als pri-

märes Risiko begreifen, dem wir nicht – in Panik verfallen – sekundäre 

Einbußen im großen Stil einräumen. Wir tragen Verantwortung für die 

Gesundheit, aber eben auch für den Wohlstand, lebendige Bildung, 

gesellschaftliche Bezüge aller Einzelnen. Wir tragen Verantwortung für 

das Weltklima, jede und jeder von uns. Wir tragen Verantwortung für 

unsere Unternehmen und Teams – und für die Daseinsumstände von 

Menschen weit über unseren Tellerrand hinaus. Überall sind wir gefragt, 

intelligente Lösungen zu implementieren und sie in einem koordinierten 

System zu vereinen. 

Covid 19 macht all das nicht einfacher… Mehr aber auch nicht.

Herzlichst, Ihr

Winfried KepplerWinfried Keppler
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stärke
ist das Kernthema dieses ep Magazins

reinste freude 
braucht präzises Projektmanagement 

begeisterung 
für fulminante Technik auf dem See

kopfkino
auf dem Weg zur Bühne 

purer fortschritt 
durch individuelles Sortieren

inspiration
und Engagement bringen in Vorteil

bestens beraten
zum Lieblingsjob: Romano Bartolac
konstruiert bei IPCO 

technische kompetenz 
zählt zu den Stärken im ep Recruiting

intelligente systemtests 
überzeugen ZF in Alfdorf von Sarina
Kaufmann

entwicklungsfreudig 
präsentiert sich Mathias Grabe
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Eine Eiche und ein Schilfrohr stritten über
ihre Stärke. Als ein heftiger Sturm aufkam, 
beugte und wiegte sich das Schilfrohr im
Wind, um nicht entwurzelt zu werden. Die
Eiche aber blieb aufrecht stehen und wurde 
entwurzelt.”

AESOP, GRIECHISCHER SKLAVE UND FABELDICHTER, UM 550 V. CHR.

„

 Über Stärken
S tark!“ Ein anerkennendes Lächeln, 

ein Händedruck, das gute Gefühl, 
gewonnen zu haben... Kaum etwas 

ist in unserer Wirtschaft so verankert wie 
der Einsatz von Stärken: das Hervorheben 
starker Produkte, das von Stärken geprägte 
Unternehmensimage, die Präsentation eige-
ner Stärken im Hinblick auf den begehrten 
Job. Stärke zählt zu den wichtigsten Eigen-
schaften in sozialen Gruppen, vom Klein-
kindalter an. Wer stark ist, erhält Ansehen 
und Wertschätzung – so wie die Eiche, an 
der wir hochblicken und die wir für mehr 
oder weniger unsterblich halten.

„

Alles SWOT?
Wer im Management-Stu-

dium etwas über Stärken lernt, 
kommt um die SWOT-Analyse 
nicht herum: das bekannte Stär-
ken-/Schwächen-/Chancen-/
Risiken-Profil, dokumentiert 
durch die zugehörige Vier-Fel-
der-Matrix. Im aktiven Steuern 
eigener Stärken und Schwächen 
und dem bestmöglichen Ein-
beziehen potenzieller Chancen 
und Risiken liegt der Weg zum 
Erfolg. Ob die richtige Strategie 
chancen- oder risikenorientiert, 
stärken- oder schwächenbetont 
gestaltet wird, entscheiden die 
Verantwortlichen. So weit, so 
erprobt...  

Sorge isst Klopapier
Im März 2020 kommt der 

Sturm, den keiner auf dem Radar 
hatte. Ein kleines Virus verändert 
sämtliche Vorzeichen: Scheinba-
re Sicherheit wird durcheinan-
dergewirbelt, selbstbestimmtes 
Handeln in wesentlichen As-
pekten untersagt, gemeinsames 
Überleben ins Zentrum gerückt. 
Abgesehen von einer disratio-
nalen Nachfrage nach Toiletten-
papier und Nudeln reagiert die 
Bevölkerung besonnen. Stärke 
bedeutet nun, Zeit zu gewinnen: 
das öff entliche Leben aussetzen, 
dem Virus sein Futter „Mensch“ 
entziehen, Schutzmaterialien 
herstellen – mit dem Ziel, dass 
die Gesundheitssysteme den 
prognostizierten Kollaps bewäl-
tigen können.

Alte Welt?
Die Folgen bleiben bis zum 

Redaktionsschluss unklar – ver-
mutlich viel länger. Wie werden 
Konzerne, wie die mittelständi-
sche Wirtschaft, wie die vielen 
kleinen Selbstständigen, wie die 
Kulturschaff enden, wie die Fi-
nanzwelt diese Krise überstehen? 
Wird es im Rückblick richtig ge-
wesen sein, das öff entliche Le-
ben so extrem einzuschränken? 
Als wie gefährlich wird sich das 
Virus dann erweisen? Wie lan-
ge wird der Weg zurück dauern? 
Und führt er überhaupt zurück? 

Neue Welt?
In Teilen wird er wohl auf 

neue Weise nach vorn führen. In 
der Krise katapultierte spontane 
Flexibilität Reserven ins Freie: 
Digitale Konferenzen – nun ge-
übt – werden manche Dienstreise 
überfl üssig machen. Ungezügelte 
Fantasie initiierte gemeinsame 
Geschäfte von Anbietern, die 
vorher Wettbewerber waren. Und 
smogfreie Himmel über Städten 
wie Peking veranlassen Men-
schen, Ziele neu zu defi nieren.
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Neue Stärke

W enn wir dem aktuellen Risiko Chan-
cen abgewinnen, werden wir also 
auch Stärken neu gewichten – im 

Sinne einer übergeordneten Sicht der Dinge 
und der Idee gemeinsamen Gewinnens. So wie 
wir gemeinsam diesem Virus den Boden ent-
zogen haben werden: stark. ←
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High-Tech: 
Reinräume von 
Exyte
High-Tech-Umgebungen sind die Kernkompetenz von 

Exyte Technology in Renningen bei Stuttgart. 

D
ie Exyte Technology, ein Tochterunternehmen 
der Exyte AG, ist Pionier der Reinraumtech-
nologie in Europa: Von der Halbleiterfabrik 
bis zum Nanotech-Forschungszentrum reicht 
die Palette individuell gefertigter Umgebun-
gen für Kunden aus Elektronik, Chemie und 

Pharmaindustrie, Energiewirtschaft und Informati-
onstechnik. Präzise kontrollierte Exyte Reinräume si-
chern hoch sensible Prozesse: Zu den Produktbereichen 
zählen Luftaufbereitungsanlagen, Reinraumprodukte 
und kontrollierte Umgebungen, zu den wichtigsten spe-
zifi schen Produkten unter anderem Filter Fan Units. 

Projekt6



Präzise Belüftung

Exyte Filter Fan Units (FFU) sorgen im Rein-
raum für bedarfsspezifi sch gefi lterte Umluft 
und gleichmäßige Temperierung. Das Sys-
tem: Ein Ventilator in der Reinraumdecke 
saugt Luft von oben an und bläst sie durch 
den Filter ins Rauminnere. Dort strömt die 
Luft laminar (vertikal) nach unten oder wird 
in Kombination mit einem Diff usor turbul-
ent verwirbelt. Zur Temperaturregelung ver-
fügt die FFU über einen Luftkühler oder -er-
hitzer. Jede FFU versorgt einen defi nierten 
Abschnitt des Reinraums – die Anzahl der 
Units in der Decke ist entsprechend abge-
stimmt. Die gleichmäßige Temperatur und 
Luftströmung im gesamten Reinraum wird 
über einen Zentralrechner per Einzelsteue-
rung der FFU gesichert.

↗
Montage einer

Filter-Fan-Unit im 
Reinraum
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Die Reinraumdecke im Baukasten-
system 

Das Exyte Baukastensystem ermöglicht 
individuelle und in jeder Hinsicht führen-
de Lösungen. Die einzelnen Elemente lassen 
sich separat und dabei kompatibel zueinan-
der weiterentwickeln, jedes der individuell 
konfi gurierten Systeme ist „State of the art“. 
Vielfalt ist Programm: etwa bei den Decken-
systemen, die als Knotenpunkt-, Bandraster-, 
Trocken- und Schwerlastdecken ausgelegt 
sind – auf Wunsch begehbar, mit integrierten 
Sprinklern, Luftauslässen, Laminatoren etc. 
Exyte Leuchten passen perfekt zu Funktio-
nen und Architektur, arbeiten konventionell 
oder mit LED, unterstützen das Arbeiten am 
Bildschirm. Kontroll-Systeme und Monito-
ring funktionieren spezifi sch, per “Closed 
Loop” oder als umfassende Kontroll- und 
Überwachungssysteme. ←

Individuelle Ausstattung
Zu Exyte-Komplettlösungen zählen ne-

ben der Reinraumdecke mit FFU auch Wän-
de und Böden inklusive Zubehör, daneben 
Beleuchtung, Luftschleusen, mobile Lami-
nar-Flow-Kabinen und Reinraumwagen 
– alle individuell angepasst. Eine weitere 
Kernkompetenz ist die  Steuerung des Rein-
raums: Steuerungsgrößen wie Temperatur, 
Feuchtegrad, Luftdruck, Partikelkonzentra-
tion etc. lassen sich online überwachen und 
regeln. Grafi sche Benutzeroberfl ächen mit 
Online-Visualisierung sorgen für hohe Prak-
tikabilität, Exyte bietet den Komplettservice 
vom Design bis zur Installation. 

↑
Optimiert in Schallleistung und 

Luftstrom: Filter Fan Unit „Silent“

↙
Gewährleisten defi nierte
Produktionsbedingungen:
Reinräume von Exyte 
Technology
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Kompetenz gefragt
Seine besondere Aufmerksamkeit gilt 

den Reinraumdecken und den dort integ-
rierten Funktionen: Welches Deckensystem 
kommt zum Einsatz, welches Zubehör wird 
gebraucht? Welche Filter-Fan-Units eignen 
sich, sind die Filter vor- oder nachgeschaltet, 
welche Auswirkungen hat das aufs Gewicht 
der Decke und wie muss sie daher aufgebaut 
sein? Es geht um die Ausprägung der Pro-
fi le und ihre Stärke, um Luftschleusen zur 
Minimierung von Kontamination, um Au-
ßen- und Abluftversorgung, Temperierung, 
Beleuchtung, Abmessungen, Steuerung und 
Regelung, spezifi sche Anforderungen: Un-
zählige Detailfragen und -lösungen beein-
fl ussen einander. 

Enge Abstimmung
Armin Beham koordiniert die Abläufe 

versiert im Gespräch mit Ansprechpartnern 
bei Lieferanten und beim Kunden. „Mein Tä-
tigkeitsbereich ist sehr vielfältig“, schildert er. 
„Ich stimme Lösungen und Änderungen mit 
den Designern ab und integriere bei Bedarf 
externe Experten in die Prozesse: Bei einem 
hohen Belegungsgrad der Decke brauchen 
wir zum Beispiel statische Berechnungen 

A rmin Beham, Ingenieur für Versor-
gungs- und Umwelttechnik, arbeitet 
seit über zehn Jahren bei enginee-

ring people in Stuttgart und ist dort bekannt 
für initiatives, umsichtiges Handeln. Nach 
einer mehrjährigen Tätigkeit in verschie-
denen Aufgabenbereichen bei einem Au-
tomobilzulieferer ist er im September 2019 
für ep zur Exyte Group nach Renningen ge-
wechselt. Dort projektiert er Reinräume für 
ein Großprojekt im europäischen Ausland 
und kümmert sich insbesondere um das 
reibungslose Ineinandergreifen interner 
Prozesse: vom Einkauf über Entwicklung, 
CAD- und 3D-Design bis hin zu Produk-
tion und Logistik. 

Projektmanagement 
im Reinraum:
Armin Beham

und Prüfungen.“ Deren Ergebnisse können 
wieder Konstruktionsänderungen nötig ma-
chen und sich auf die Auslegung des gesamten 
Gebäudes auswirken. Bei einem Großprojekt 
wie seinem multiplizieren sich die Vorgänge 
vielfach. Da gilt es, den Überblick zu behalten. 
Für den ep’ler ist diese Herausforderung Mo-
tivation. Auch wenn er eigentlich fürs Interne 
zuständig ist, begleitet er seinen vertriebso-
rientierten Kollegen teilweise zum Kunden – 
die Kontakte sind eng, die Absprachen direkt. 
„Ein tolles Projekt“, resümiert Armin Beham 
bereits nach seinem ersten halben Jahr bei 
Exyte. Und begibt sich direkt in die nächste 
Besprechung... Die Arbeit ruft. ←
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←

→
Behält in Abstimmungsprozessen 

stets den Überblick: Armin Beham. 
Im Februar 2020 feierte er Jubiläum: 

„10 Jahre ep Stuttgart“.

→
Bietet Raum für 

Teamstrukturen: 
das neue Exyte-Ge-
bäude in Renningen

kontakt:
Exyte Technology GmbH
Rosine-Starz-Straße 2-4
71272 Renningen
T:+49 711 8804 8000
info@exyte-technology.net
www.exyte-technology.net
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Zirkustreiben 
auf dem See

Eine überdimensionale Clownsfi gur 

betört in Bregenz: Durch Mimik 

und Gestik lenkt der „Rigoletto“ die 

Blicke von bis zu 7.000 Zuschauern 

je Opernabend. 

A ls am 17. Juli 2019 „La Donna è mobile“ 
erstmals auf der neuen Seebühne in 
Bregenz erklingt, liegen drei Jahre 

Bühnenentwicklung, unzählige Tüftlerstun-
den, großartige Teamleistungen, ein digita-
ler Zwilling der gesamten Vorstellung und 
vieles mehr hinter den Verantwortlichen. 
Mit Hilfe ausgeklügelter Technik wurde die 
Verdi-Oper „Rigoletto“ auf dem Bodensee 
in Szene gesetzt. Wie vielfältig sich Kopf 
und Hände, Augen, Mund und Nase des 
Rigoletto zeigen, wie sie Spiel, Musik und 
Akteure – auch mittels eines beleuchteten 
Fesselballons – zu einem Gesamtwerk er-
gänzen: Das dokumentiert den Beginn einer 
neuen Zeitrechnung in der Bühnentechnik. 

→
„Rigoletto“ auf dem Bodensee –

eine neue Dimension in der Bühnentechnik

bregenz
An der Rigoletto-Bühne beteiligte Firmen und 
Kunstschaff ende können Sie hier erfragen:

Bregenzer Festspiele GmbH
Platz der Wiener Symphoniker 1
6900 Bregenz
Österreich

T: +43 (0) 5574 / 407-6
info@bregenzerfestspiele.com
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Mensch und Maschine
Kein Zweifel – die Technik der Rigo-

letto-Bühne spielt weltweit in einer eige-
nen Liga! 46 Firmen unterschiedlichster 
Gewerke haben sie gemeinsam ermöglicht. 
Während jeder Vorstellung sind 98 Perso-
nen auf der Bühne – 29 Techniker, 21 Stunts, 
20 Chormitglieder, 11 Solisten, 10 Statisten 
und 7 Musiker. Zwei Pultfahrer steuern die 
beweglichen Teile des Rigoletto: einer Kopf 
und Kragen, der andere die bewegliche rech-
te Hand, die im Verlauf des Stückes unter 
anderem Rigolettos Tochter Gilda freigibt. 
Jede seiner Bewegungen ist programmiert, 
die Abläufe auf der Bühne und die Aktions-
räume der Schauspieler sind präzise in so-
genannten „Cues“ vorgegeben. 

Sicherheit geht vor
Wie sie sich tatsächlich bewegen, wird 

während des Spiels erfasst. Neun Überwa-
chungskameras liefern den Pultfahrern Bil-
der auch aus unzugänglichen Blickwinkeln, 
acht Personen besetzen mit Nothaltknöpfen 
ausgestattete Kontrollpositionen. Mensch 
und Maschine müssen optimal zusammen-
wirken, um die Beteiligten nicht durch die 
gewaltige bewegte Masse der Bühnenele-
mente in Gefahr zu bringen. Bei Abweichun-
gen über der Toleranzgrenze entscheidet der 
Technische Vorstellungsleiter innerhalb von 

Sekunden, ob er Fahrbewegungen abkürzt 
oder überspringt. Das Publikum soll davon 
nichts merken – ein Kunststück für sich!

Tonnage in Bewegung
Das Innere der Elemente bestimmen 

massive Stahlkonstruktionen, ihr Äußeres 
besteht aus Holz und Beton, Styropor und GFK, 
Putz und Farbe. Schwenkantriebe bewegen 
sechs Fingergelenke der rechten Hand. Hy-
draulische und elektromechanische Antrie-
be öffnen und schließen Augen, Mund und 
Nase, drehen den Kopf, verändern den Blick 
und vieles mehr. Der Kragen wird über drei 
Spillwinden bewegt, Kragenelemente gleiten 
über Seilzüge auf einer Stahlkonstruktion. 
Seilwinden führen den Ballon auf bis zu 45 
Meter Höhe über den See und halten ihn zu 
jeder Zeit in Position.

810.000 Watt Erlebnis
BOA 2.0 heißt das für diese Bühne ent-

wickelte akustische System mit 29 Laut-
sprechermasten, 170 Lautsprechern im 
Bühnenbild und 70 im Zuschauerraum – 
die Gesamt-Musikleistung beträgt 310.000 
Watt. Ein Mischpult mit hochinnovativer 
Computertechnologie vereint Richtungs-
hören, Effektbeschallung und akustische 
Raumsimulation so, dass jeder der 7.000 
Seebühnenbesucher den Klang perfekt ge-

nießen kann: trotz einer 90 Meter breiten, 
46 Meter tiefen Tribüne mit den zugehörigen 
Schallwegen. Die Gesamtleistung der Licht-
anlage beträgt 500.000 Watt: 300 unter-
schiedliche Scheinwerfer kommen zum Ein-
satz, davon 60 ferngesteuerte Movinglights 
und ein eigens konstruierter, mehrfarbiger 
LED-Scheinwerfer im Innern des Ballons. 

Il Teatro è mobile
Die beiden erfahrenen Bühnenbildner 

Philipp Stölzl, der auch Regie führt, und Heike 
Vollmer haben in ihrem Bühnenbild Kunst 
und Technik auf kongeniale Weise vereint. 
Irgendwann im Entwurfsprozess spielt und 
programmiert Philipp Stölzl in einem „digita-
len Zwilling“ die gesamte Aufführung durch 
und liefert so die Basis für die nachher präzise 
vorgegebenen Cues. Allen am Projekt betei-
ligten Künstlern, Entwicklern, Ingenieuren, 
IT’lern, Technikern und Handwerkern ist 
klar, dass dieses Projekt Können, unendli-
chen Ehrgeiz und Mut zu ungewöhnlichen 
Lösungen braucht. Sie haben alles gegeben! 
Und so sind der Inszenierung des Rigoletto 
in Bregenz (fast) keine Grenzen gesetzt. ←

„Il Teatro è mobile“  
– heißt es nun wieder von 22. Juli bis  
22. August 2021. 
tickets: www.bregenzerfestspiele.com

„OPUS – Deutscher Bühnenpreis“ –
Preisverleihung verschoben
Am 2. April 2020 hätten die Bregenzer Fest-
spiele auf der „Prolight + Sound“ in Frank-
furt den „OPUS – Deutscher Bühnenpreis“ 
für Rigoletto in der Inszenierung von Phil-
ipp Stölzl und seinem Team erhalten sollen. 
Messe und Preisverleihung sollen wegen 
Corona 2021 nachgeholt werden.
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Insights
Unter vtour.bregenzerfestspiele.com
eröff net sich das Innere der Bühne virtuell.

Zahlen – Daten – Fakten

Majestätisch thront der Rigoletto über dem 
See, links und rechts erheben sich seine Hän-
de. Allein der Kopf misst 13,5 Meter vom Kinn 
bis zur Stirn und 11,3 Meter vom einen zum an-
deren Ohr. Er wiegt 35 Tonnen und ist an einer 
34,7 Meter langen und 100 Tonnen schweren 
Wippe befestigt, die ihn auch bewegt. Im Ex-
tremfall lässt er sich innerhalb von 27 Sekun-
den von 14,5 Grad nach minus 28 Grad dre-
hen – der dazu benötigte hydraulische Druck 
beträgt bis zu 160 bar.
Die rechte, bewegliche Hand misst ausgestreckt 
11,5 Meter, der Fesselballon in der linken Hand 
(Durchmesser 13 Meter) ist mit 1.300 Kubik-
meter Helium gefüllt.
Die Konstruktion ruht auf einem 12 x 12 Me-
ter großen Krankreuz und wird getragen von 
119 Pfählen aus Holz und Stahl, sechs Meter 
tief in den Boden gerammt. Die Belastung je 
Pfahl beträgt bis zu 20 Tonnen. 

13 m

11,5 m

13,5 m

11,3 m
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Im Atelier bei
Heike Vollmer
– Ein Besuch in Berlin –

Heike Vollmer arbeitet nach ihrem 
Kostüm- und Bühnenbildstudi-
um in Hamburg als Assistentin des 

Berliner Ensembles – u. a. mit Claus Pey-
mann, George Tabori, Achim Freyer, Karl-
Ernst Herrmann und Jörg Immendorf. Seit 
2005 ist sie als freie Bühnenbildnerin an 
Theatern in ganz Europa tätig: mit Philipp 
Stölzl zum Beispiel in Baden-Baden, Basel, 
Dresden, Salzburg und Amsterdam.

Frau Vollmer, wie startet man in den Entwicklungsprozess einer sol-
chen Bühne?

Zuerst muss man sich mit dem Stück beschäftigen: mit der Handlung, sei-
ner Musik und dem Libretto, mit dem Ort – das Selbstverständnis der Werke 
und Orte legt bestimmte Lösungen nahe, sodass verschiedene Entwürfe zum 
selben Stück einander häufi g ähneln. Mein eigener Zugriff  entsteht, indem ich 
Schwerpunkte setze und so die Interpretation fokussiere.

Wie war das bei der Rigoletto-Bühne?
Der Ort war für diese Inszenierung entscheidend. Er ist dominant! Statt 

einer „Guckkastenbühne“, die von drei Wänden begrenzt ist, haben wir eine 
riesige, nach oben off ene Bühne, mitten in der Natur. Oft erlebt man parallel 
zum Stück herrliche Sonnenuntergänge. Gegenüber der Wirkung dieser Na-
turkulisse muss sich die Bühne behaupten.

Wie lief der Prozess vor diesem Hintergrund?
Philipp Stölzl und ich wollten in einen Dialog mit dem Ort treten, daher 

rührt die Textur der Bühne, die „verwitterte“ Anmutung. Weiterhin wollten 
wir das Publikum möglichst direkt ansprechen. So entstand die Idee des Pup-
penkopfes. Im Puppentheater werden häufi g Klappmaulpuppen eingesetzt, die 
durch ihre Körperhaltung, und ihre beweglichen Münder und Augen den Zu-
schauer direkt emotional einbeziehen. 

Also kam die Idee zum Rigoletto über Klappmaulpuppen?
Streng genommen ist der Rigoletto eine Klappmaulpuppe, zu der man als 

Zuschauer unbewusst und intuitiv eine emotionale Verbindung aufbaut. Der 
Kopf beobachtet und kommentiert das Geschehen und lenkt die Aufmerksam-
keit der Zuschauer. So ergänzen wir die Handlung um eine zusätzliche Dar-
stellungsebene, die das Publikum unterhält und berührt.

Die Bewegung der Puppe zieht die Zuschauer in Bann? 
Unbedingt! Natürlich bietet ihre Beweglichkeit besondere Ausdrucksmit-

tel. Was der Kopf technisch können muss, hat sich aber erst nach und nach he-
rausgestellt. Den Gesprächen folgen immer Phasen, in denen ich Modelle baue. 
Sobald wir dann etwas in der Hand haben, entstehen wieder neue Ideen. Und 
davon gab es viele: Die Sängerinnen und Sänger bespielen diese gewaltige Fi-
gur ja – sie nutzen ihre Möglichkeiten für sich und erreichen so ihr Publikum. 

Dieses Bühnenbild ist ein fantastisches Gesamtwerk, oder?
Das ist es! Drei Jahre Arbeit stecken darin. Unglaublich engagierte Fachleu-

te haben sich auf diesen Schaff ensprozess eingelassen, ihn mitgestaltet und all 
dies realisiert. „Das geht nicht“, gab es nicht. Von der 3-D-Animation des Mo-
dells, über das Innenleben, die Programmierung bis hin zur „Haut“ des Rigolet-
to... Ja – es ist eine grandiose Gesamtleistung sehr vieler begabter Menschen! ←

→
Basis für große Eff ekte: 

das Modell des „Rigoletto“

←
„Kopfkino“ und Liebe 
zum Detail: Bühnen-
bildnerin Heike Vollmer
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Purer Fortschritt:
TRENNSO-TECHNIK
Noch reinere Materialien, noch eff ektivere Aufbereitung, noch bes-

sere Stoff trennung in Recyclingprozessen – die ständig steigenden 

Qualitätsansprüche in der Industrie setzen höchste Reinheit auch im 

Schüttgutbereich voraus. TRENNSO-TECHNIK ist der fl exible Partner 

für maßgeschneidertes Trennen, Sortieren und Transportieren von 

Schüttgütern aller Art: per Dichte- und Sortiertechnik, Windsichter-

technik, Siebtechnik, Förder- und Dosiertechnik.

Seit über 30 Jahren trägt das Famili-
enunternehmen auf diese Weise zur 
Schonung von Ressourcen und Umwelt 

bei. Und investiert damit in eine Technolo-
gie, die sich auch für die Kunden rentiert: 
Das stark expandierende Unternehmen 
setzt auf robuste, individuelle Lösungen, 
die Produktqualität und Wertschöpfung 
nachhaltig steigern.

Vielfältige Maschinen und Module 
„Für unsere Kunden konfi gurierte An-

lagen erzielen im Zusammenwirken der ein-
gesetzten Module genau das gewünschte 
Ergebnis“, betont Christian Neumann, kauf-
männischer Leiter des Unternehmens. Ei-
nige Modulbeispiele: Trennso-Trenntische 
trennen Schüttgüter nach Form und spezi-
fi schem Gewicht. Ein neigbares Sieb wird 
per Exzenter angetrieben, ein Drucklüfter 
führt Luft durch das Trenngut. Leichte Teile 
werden fluidisiert, von schweren separiert 
– beide Sorten werden über das Sieb ge-

 →
Zu vorbereitenden Tests 

kommen häufi g auch 
Kunden ins fi rmeneigene 

Technikum.

↗ 
Auch Kabel lassen 

sich mit Anlagen von 
TRENNSO-TECHNIK 

sortenrein aufbereiten. 

Schüttgutbereich voraus. TRENNSO-TECHNIK ist der fl exible Partner 

für maßgeschneidertes Trennen, Sortieren und Transportieren von 

Schüttgütern aller Art: per Dichte- und Sortiertechnik, Windsichter-

technik, Siebtechnik, Förder- und Dosiertechnik.

Zu vorbereitenden Tests 
kommen häufi g auch 

Kunden ins fi rmeneigene 
Technikum.

↗ 
Auch Kabel lassen 

sich mit Anlagen von 
TRENNSO-TECHNIK 

sortenrein aufbereiten. 
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Purer Fortschritt:
TRENNSO-TECHNIK

trennt weiterbefördert. Patentierte Vibra-
tions-Längs-Tische von TRENNSO-TECHNIK
trennen verschiedenste Materialien SPS-ge-
steuert über eine Verteil-Vibrationsrinne 
und Separationstische. 

Die Sichtluft in Trennso Zick-Zack-Sich-
tern durchspült und separiert Schüttgut. „Das 
Produkt durchquert den Luftstrom an jedem 
Knick des Sichterkanals“, erklärt Christian 
Neumann. „Es prallt auf die gegenüberlie-
gende Sichterwand auf, dabei sinkt Material 
mit höherer Dichte in Folge der Schwerkraft, 
Leichtgut wird über den nach oben gerich-
teten Luftstrom aus dem Kanal abgesaugt.“ 
Trennso Siebmaschinen sieben durch Ho-
rizontalbewegungen körnige und mehlige 
Produkte in verschiedene Korngrößen. Die 
spezifisch angeordneten Siebe sind ent-
sprechend bespannt: variierend von grobem 
Lochblech bis hin zu feinmaschigem Gewebe. 
Mechanische und pneumatische Förderan-
lagen sorgen für den anwendungsspezifi sch 
abgestimmten Transport der Güter. 

Recycling, Sekundärrohstoff e,
Lebensmittelreinheit

Ob pulverförmig, körnig oder grobstü-
ckig, ob abrasiv oder sensibel, ob scharfkantig 
oder aggressiv, ob staubig oder schwer fl ie-
ßend – TRENNSO-TECHNIK lässt sich un-
terschiedlichsten Schüttgütern anpassen. Zu 
fi nden sind sie in nahezu allen Wirtschafts-
bereichen – u. a. im Recycling. Das ist längst 
zum globalen Wirtschaftsfaktor avanciert. 
TRENNSO-TECHNIK fördert hier Strategien 
für eine nachhaltige Zukunft: Elektro- und 
Elektronikschrott, Kabel, Müll, Kompost, 
Altglas, Reifen, Gips, Kunststoff e und vieles 
mehr lassen sich mit individuell angepass-
ten Anlagen sortenrein aufbereiten. 

Ein weiterer Wachstumsmarkt sind 
hochwertige Sekundärrohstoff e:  Eff izien-
te, energiesparende Schüttgut-Aufbereitung 
dient der Einsparung knapper Ressourcen. 
Als Spezialsegment gilt der Lebensmittel-
bereich – bei TRENNSO-TECHNIK stark 
wachsend. „Unsere Trockentrenntechno-

kontakt:
TRENNSO-TECHNIK
TRENN- UND SORTIERTECHNIK GMBH
Siemensstraße 3
89264 Weißenhorn
T: +49 (0) 7541 77-0
info@trennso-technik.de
www.trennso-technik.de

logien unterstützen höchste Produktquali-
tät durch hundertprozentig reine Rohstoff e 
– unter anderem bei Trockenfrüchten und 
-gemüse, Kaff ee und Kakao, Tee, Kräutern 
und Gewürzen, Getreide und Nüssen“, so 
Christian Neumann. Fremdstoffe – etwa 
Kerne – werden ausgelesen und entfernt: 
„Die Kunden sind teils überrascht über den 
Fremdstoff anteil in ihren scheinbar reinen 
Rohstoff en!“ ←

←
Alles beginnt mit einem 
präzisen Blick aufs Aus-
gangsmaterial.
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Hohe Eff izienz im Prozess
Den ersten Schritt zur neuen Anlage bil-

det die Auswahl der passenden Trennverfah-
ren. Treibende Kraft hinter den Innovationen 
der Firma ist die Problemlösungskompetenz 
ihrer Fachleute. Der nahtlose Übergang der 
einzelnen Schritte im Prozesskreislauf ga-
rantiert den Kunden Eff izienz, Transparenz 
und Hochwertigkeit. Qualifi zierte Ingeni-
eure beraten sie und erarbeiten eine ziel-
gerechte Anlagenkonzeption. Es folgen das 
Testen im Technikum, Planung und Kon-
struktion, danach Produktion, Lieferung und 
die Montage vor Ort. Stets sind Profi s aktiv 
– auch beim Service. 

Fokus Technikum
„Unser hochmodernes Technikum hinter-

lässt bei Kunden regelmäßig großen Eindruck “,
erklärt Christian Neumann. Kein Wunder: 
Realistische Praxistests mit dem tatsächlich 
zu bearbeitenden Material bringen nicht nur 
Erkenntnisse bezüglich der geeigneten Ver-
fahrenstechnik, sondern häufi g noch ehrgei-
zigere Ziele. Die Tests dienen als verlässliche 
Grundlage für die Planung und Ausführung 
der Anlagen. 

↗
Verschiedenste Bearbeitungs-
schritte ergänzen sich zur
maßgeschneiderten Lösung. 

gerechte Anlagenkonzeption. Es folgen das 
Testen im Technikum, Planung und Kon-
struktion, danach Produktion, Lieferung und 
die Montage vor Ort. Stets sind Profi s aktiv 
– auch beim Service. 

gerechte Anlagenkonzeption. Es folgen das 
Testen im Technikum, Planung und Kon-
struktion, danach Produktion, Lieferung und 
die Montage vor Ort. Stets sind Profi s aktiv 
– auch beim Service. 
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Engineering als Schlüsselkompetenz
Kompetentes Engineering sieht man bei 
TRENNSO-TECHNIK als Erfolgsfaktor und 
besondere Stärke. Ob Einzelkomponente 
oder schlüsselfertige Komplettlösung: Die 
Anlagen-Konfi guration wird präzise dimen-
sioniert und projektiert. Konstruiert wird mit 
3D-CAD-Software, bereits bestehende An-
lagen werden per 3D Scan integriert und 
lassen sich so perfekt erweitern. Sämtliche 
gültigen Normen werden streng beachtet, 
auch bei Stahlbühnen und unterstützenden 
Konstruktionen. Technische Dokumentation 
begleitet und ergänzt sämtliche Prozesse.

Fertigung im eigenen Haus
Inhouse-Fertigung sorgt für Flexibili-

tät, die hohe Fertigungstiefe von TRENN-
SO-TECHNIK für schnelles, wirtschaftliches 
Produzieren. Bohren, Drehen und Fräsen, 
Sägen, Stanzen und Schweißen, Blechver-
arbeitung, Oberfl ächenstrahlen und Elek-
tropolieren, Pulverbeschichten, Laser- und 
Wasserstrahlschneiden: Sämtliche zentralen 
Produktions- und Montageschritte laufen 
im Sinne höchster Qualität in Weißenhorn.

Service und Sicherheit
Am Ende installieren Fachleute von 

TRENNSO-TECHNIK die individuell kon-
fi gurierten Anlagen vor Ort: Sie überneh-
men die Montage, Elektroinstallation/Ver-
kabelung und Inbetriebnahme. Sie sorgen 
für praxisgerechte Einarbeitung und die 
zugehörigen Schulungen. Ebenfalls zum 
Service zählen eine weltweite Ersatzteil-
versorgung und Logistik. Auch scheinbar 
Unlösbares ist in Weißenhorn willkom-
men. „Wir haben etwas übrig für schwierige 
Fälle“, lacht Christian Neumann. „Die Nadel 
im Heuhaufen zu fi nden, ist für uns ja eine 
leichte Übung!“ ←
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engineering
In jeder Hinsicht zufrieden

Bei TRENNSO-TECHNIK schätzt die Zu-

sammenarbeit mit engineering people. 

„Die Mitarbeiterprofi le, die wir bekom-

men haben, waren auf Anhieb richtig, auch 

die Abwicklung lief reibungslos“, kommentiert 

Christian Neumann. „Sowohl Frau Höcken-

kamp als auch Herr Kania sind echte ‚Treff er’ 

für unser Team. Wir freuen uns, dass sie sich 

wohlfühlen und möchten sie gerne zu gege-

bener Zeit fest übernehmen.“ Konstruktions-

leiter Markus Betz hebt zudem die erstmals 

getestete Zusammenarbeit per Werkvertrag 

hervor: „Im Februar haben wir vom ep Compe-

tence Center in Neu-Ulm Zellenradschleusen 

mit neuer Gehäuseform nach Vorgabe kon-

struieren lassen. Das ging schneller als ge-

plant, mit dem Ergebnis sind wir sehr zufrie-

den! Fazit: Wir machen das noch öfter so und 

lassen uns gerne auch in diesem Bereich von 

ep unterstützen.“

Links:

Markus Betz,

Leiter Planung/Konstruktion

Rechts:

Christian Neumann,

Kaufmännischer Leiter

Ansichtssache18
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M eine Stärken?“ Zunächst rückt 
Mathias Grabe im Blick auf das 
Kernthema dieses ep Magazins 

nicht raus mit der Sprache. Ganz unbe-
wusst off enbart er damit eine seiner Qua-
litäten: nicht mit der Tür ins Haus fallen, 
Dinge zunächst auf sich wirken lassen, 
überlegt handeln.

„
Mathias Grabe – seit Jahren 
Konstrukteur und Pate bei 
ep Berlin ↓

Stärken umsetzen: 
Mathias Grabe

Von Brandenburg nach 
Brasilien

Mathias Grabe wächst in einem Dorf nicht 
weit von Berlin auf – zusammen mit seinem 
jüngeren Bruder. Ein gutes Team sind sie, 
eng verbunden. Aufgrund des geringen Al-
tersunterschieds ist Stärke aber immer ein 
Thema unter den Brüdern. Der Wunsch des 
Älteren, aufs Gymnasium zu gehen, erfüllt 
sich trotz ausdrücklicher Empfehlung der 
Lehrer nicht. Das Fahrtgeld ist den Eltern zu 
teuer, die Gesamtschule gut erreichbar, die 
Entscheidung klar. 
Also absolviert Mathias Grabe nach dem Re-
alschulabschluss eine Ausbildung zum In-
dustriemechaniker bei den Berliner Wasser-
betrieben. Dazu gehören etwas Glück und 
gute Noten: Qualifi zierte Lehrstellen sind 
Ende der 90er rar in Ostdeutschland. Kurz 
danach wirbt ihn ein Sondermaschinen- und 
Montagespezialist ab und bietet ihm schon 
bald Auslandseinsätze. Er nutzt die Chance 
und montiert große Anlagen in der Geträn-
keindustrie – in Brasilien, in Spanien, Frank-
reich und Großbritannien. Die Aufenthalte 
dauern meist drei bis vier Monate lang.

bald Auslandseinsätze. Er nutzt die Chance 
und montiert große Anlagen in der Geträn-
keindustrie – in Brasilien, in Spanien, Frank-
reich und Großbritannien. Die Aufenthalte 
dauern meist drei bis vier Monate lang.
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Sondermaschinenbauteilen und Projektma-
nagement für die Industrieanlagenmontage. 
Nach einiger Zeit wechselt er die Firma und 
sammelt neue Erfahrung als Konstrukteur. 

Zeit für ep
Anfang 2015 legt er eine kurze private 

Pause ein, um den historischen Vierseithof 
seiner Eltern zu renovieren, der ihm viel be-
deutet. Als dieser wieder ein Schmuckstück 
ist, ist es Sommer und Mathias Grabe star-
tet bei engineering people. Die Vorstellun-
gen decken sich: „Ich hab eine spannende, 
abwechslungsreiche Tätigkeit gesucht, ep 
wollte einen flexiblen und interessierten 
Technikprofi !“ 

Fast fünf Jahre ist er nun dabei – zuerst 
als Konstrukteur im Berliner ep Büro und im 

Wechsel? Kein Problem!
Da er trotz anfänglicher Zurückhaltung 

kommunikativ ist, kommt Mathias Grabe 
überall zurecht. Er geht geordnet vor, er fragt, 
wenn etwas nicht klar ist, er arbeitet zielge-
richtet. Und er kann sehr gut mit Menschen 
umgehen. So fi ndet er sich in neue Situati-
onen rasch ein und realisiert überzeugende 
Lösungen. Besonders Brasilien beeindruckt 
ihn nachhaltig. Während einer Montage-
pause im verregneten Dschungel lernt er 
einen Ingenieur seiner Firma kennen und 
entscheidet sich daraufhin, zu studieren. 
Das Studium verdient er sich in der freien 
Zeit bei seinem Arbeitgeber, als staatlich 
geprüfter Techniker kehrt Mathias Grabe 
ganz ins Unternehmen zurück. Zu seinen 
Aufgaben zählen nun die Konstruktion von 

Mut und Haltung

Zu Beginn dieses Jahres startet er für ep bei 
FST Industrie, einem Fertigungsspezialisten 
für Schweißtechnik und Absorptionskältean-
lagen. Aktuell konstruiert er Schweißvorrich-
tungen für die Fertigung von Gestellen zur 
Lagerung abgebrannter Kernbrennstäbe, ist 
dabei weitgehend auf sich allein gestellt und 
genießt viele Freiheiten. 
Gleichzeitig bildet er sich aktiv im Bereich 
Führung und Projektmanagement weiter. 
Das ep Weiterbildungsprogramm empfi n-
det er als klare Stärke seiner Firma, auch die 
vielfältige Erfahrung durch den Einsatz bei 
unterschiedlichen Kunden. „Das hilft mir auf 

meinem Weg ins Projektmanagement!“ 
Gut so, fi ndet er, und denkt über die Eigen-
schaften nach, die er sich von Unternehmen 
und von seinen Vorgesetzten wünscht: Mut 
und Haltung sind aus seiner Sicht wichtig, 
dazu Kontinuität und Verlässlichkeit. Etwas 
riskieren, um neue Geschäftsfelder zu er-
schließen – geradlinig handeln und auch mal 
Aufträge ablehnen, wenn gesellschaftliche 
Ziele den Umsatzverzicht nötig machen... 
Auch ein kooperativer Führungsstil zählt 
zu seinen Ansprüchen – und das Geschick, 
Teams so zu besetzen, dass sie ihre Vorga-
ben fl exibel und kreativ erreichen. 

Competence Center Stuttgart, danach in ei-
nem langfristigen Projekt beim ep Kunden 
Focke, wo er kundenspezifische Varian-
ten von Verpackungsmaschinen konstru-
iert. Dabei geht es um Details – etwa eine 
Faltbewegung im Verpackungsprozess von 
Zigaretten, bei der sich die Papp-Packung 
um den in Alu gehüllten Inhalt legt und ein 
Coupon in die Packung verbracht wird. Bei 
älteren Anlagen sind die Informationen sel-
ten komplett. „Dann muss man tüfteln und 
durch Konstruktionsvergleich Regeln ab-
leiten“, meint Mathias Grabe, „eine meiner 
Stärken!“ Dabei nutzt ihm seine Praxis aus 
Montagezeiten: Alle Konstruktionen sollen 
schließlich praktikabel, leicht zu warten und 
zu bedienen sein.

Lust auf Kultur 
Bei engineering people, fi ndet er, passt 

das. Selbst überzeugter ep’ler, engagiert er 
sich nicht nur im Projekt, sondern seit zwei-
einhalb Jahren auch als Pate. Wer in Berlin 
neu ins Team kommt, soll sich willkommen 
fühlen: Mathias Grabe steht mit seiner Pra-
xiserfahrung und wertvollen Tipps zur Seite. 

Nebenbei ist er für Überraschungen gut. 
Seine Lebensgefährtin ist klassische Sänge-
rin – und er daher oft in Konzert oder Oper. 
Dort hat er viel Kontakt mit Künstlern, be-
kommt Einblick in den Backstage-Bereich 
und die zugehörige Technik. Er sei ein vi-
sueller Mensch, lege großen Wert auf aus-
drucksstarke Bühnenbilder und überlege 
sich jedes Mal selbst, wie man das Stück 

noch besser umsetzen könnte, so der Ber-
liner Kollege. Klar, dass er auch diese Stärke 
gern in die Praxis umsetzt: Mathias Grabe 
ist immer der Mann mit dem kreativsten 
Outfi t an ep Weihnachtsfeiern – stilsicher, 
stets mit einem ironischen Augenzwinkern 
und passend zum Motto! ←

← Stilsicher zur 
ep Casino-Weih-
nachtsfeier 2019: 
der Berliner Kollege 
Mathias Grabe
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Safety für die ZF
#MobilityLifeBalance

Die integrale Entwicklung intelligenter 
Fahrzeugsysteme zählt zu den Allein-
stellungsmerkmalen des ZF-Konzerns: 

Umfeldsensoren wie z. B. Kamera, Radar und 
LiDAR speisen zentrale elektronische Steu-
ergeräte des Fahrzeugs, die Informationen 

ZF in Alfdorf

Der Hauptsitz der ZF Division „Passive Sa-
fety Systems“, dem Zentrum für die Ent-
wicklung und Komponentenfertigung von 
aktiven und passiven Insassenschutzsys-
temen, befi ndet sich in Alfdorf. Seit Jahren 
schützen die hier entwickelten, innovati-
ven Airbag- und Gurtsysteme das Leben 
von PKW Insassen weltweit. Aktuell zäh-
len sie zu den Voraussetzungen für smarte 
Level 2+-Assistenzlösungen im Pkw-Be-
reich – unter anderem für ZF coASSIST, das 
als branchenweit kosteneff izientestes Level 
2+ System noch 2020 in Serie gehen soll. Dr. 
Thomas Meinders, Leiter des Bereichs Test 
und Validierung der Mechatronik für aktive 
Rückhaltesysteme, blickt gerne in die Zu-
kunft: „Auch wenn wir vieles erreicht ha-
ben, das Potenzial an intelligenten Lösun-
gen für den Insassenschutz ist längst nicht 
ausgeschöpft. Eine große Chance wäre etwa, 
wenn sich die auf die Insassen einwirkenden 
Kräfte des Rückhaltesystems über Sensorik 
und Kamerasysteme am aktuellen Insassen 
orientieren würden: an seiner Größe, seinem 
Gewicht, seiner Sitzposition etc. Es bleibt ein 
spannendes Entwicklungsfeld – gerade im 
Hinblick auf das autonome Fahren.“ 

↑
Findet seit Jahren passende Fachleute fürs ZF-
Team: ep Account Manager Matthias Kuhn (re.) 
im Gespräch mit Dr. Thomas Meinders (li.)  

werden dort verarbeitet und mittels intel-
ligenter Mechatronik in Antrieb, Fahrwerk, 
Lenkung und Rückhaltesysteme umgesetzt. 
Das ZF Konzept „See – Think – Act“ ver-
knüpft Sicherheit, E� izienz und autono-
mes Fahren als Megatrends der Mobilität.

↑
Findet seit Jahren passende Fachleute fürs ZF-
Team: ep Account Manager Matthias Kuhn (re.) 
im Gespräch mit Dr. Thomas Meinders (li.)  
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←
Spezialistin für eff ektive System-
tests: Sarina Kaufmann, ep

Aktiver Insassenschutz: der Active 
Control Retractor

Zu den serienmäßig verfügbaren Si-
cherheits- und Komfortaspekten zählen 
der aktive Gurtstraff er ACR und das aktive 
Gurtschloss ACB. Der aktive Gurtstraffer 
(Active Control Retractor – ACR) reduziert 
die Gurtlose auf ein in puncto Sicherheit 
und Komfort optimales Maß. Die Gurtlo-
se ist ein im Fahrzeugalltag unterschätztes 
Phänomen. Sie kann bis zu 10 cm betragen 
und steigert durch eine zeitliche Verzöge-
rung der Rückhaltung die Verletzungsgefahr 
bei Unfällen erheblich.

Neuestes ACR-Serienmodell ist der 
ACR8. Er bietet einen reversiblen, elek-
tromechanischen Gurtstraffer für die 
Pre-Crash-Aktivierung, einen nicht-re-
versiblen, pyrotechnischen Gurtstraffer 
zum erhöhten Schutz bei Unfällen und zu-
sätzliche Komfortfunktionen.

Starkes Feature: die Gurtvibration
Der ACR8 ist auch mit Gurtvibration, 

der sogenannten „Haptischen Warnung“ er-
hältlich. Hier warnt das Gurtband den Fah-
rer durch hochfrequentes Pulsieren – etwa, 
wenn das Fahrzeug aus der Spur gerät oder 
zu dicht auf ein vorausfahrendes Auto auf-
fährt. Es hält gewissermaßen Kontakt zum 
Fahrer, während sich Hände nicht mehr am 
Lenkrad, Füße nicht mehr auf den Pedalen 
befi nden. Bei einer autonomen Notbremsung 
wird der Gurt noch vor dem Bremsvorgang 
enger gezogen und optimiert die Position 

der Insassen rechtzeitig. Danach stellt sich 
die normale Gurtfunktion automatisch wie-
der her. Diese „Haptische Warnung“ gilt als 
Schlüsselfunktion für zunehmend auto-
matisierte Fahrzeuge. Auch hier sieht Dr. 
Thomas Meinders weiteres Potenzial: „Die 
„Haptische Warnung“ läuft kameragesteu-
ert. Durch noch leistungsfähigere Innen-
raum-Kamerasysteme könnte das Gurtband 
in Zukunft auch vibrieren, wenn der Fahrer 
per Gesichtsausdruck, Puls- oder Blinzelfre-
quenz Müdigkeitserscheinungen zeigt oder 
etwa durch ein Mobiltelefon abgelenkt ist.“

Einladung zum Angurten: das Active 
Control Buckle 

Während der ACR ein Sicherheitspro-
dukt ist, dient das aktive Gurtschloss (Ac-
tive Control Buckle – ACB) auch Komfort-
aspekten. Öff net man die Fahrzeugtür, lädt 
das System aktiv zum Anschnallen ein: Das 
ACB – auf Wunsch in Weiß oder RGB-In-
nenraumfarben beleuchtet – fährt nach oben 
und ist damit gut sicht- und leicht bedienbar. 
Nach dem Anschnallen zieht es sich in eine 
niedrigere Position zurück und optimiert so 
die allgemeine Gurtposition und Schutzwir-
kung. Insbesondere bei integrierten Kin-
dersitzerhöhungen in Familienfahrzeugen 
kann durch das ACB der Schlosskopf auto-
matisch der variablen Sitzhöhe angepasst 
werden. Bei potenzieller Unfallgefahr wird 
der Insasse durch eine reversible Straff ung 
an Schulter- und Beckengurt bestmöglich 
positioniert.
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Für ep bei ZF in Alfdorf: 
Sarina Kaufmann

Seit Juli 2019 unterstützt die ep Versuchs-
ingenieurin Sarina Kaufmann die Abteilung 
von Dr. Thomas Meinders. Als Spezialistin 
für Sensorsystemtechnik ist sie zuständig 
für Systemtests von Mechanik, Aktorik und 
Steuergeräten. Beim ACR testet sie u. a. die 
Charakteristik der Gurtstraff ung zur Redu-
zierung der Gurtlose, aber auch der Vorstraf-
fung vor Crashs, den Rückzug des Gurts nach 
dem Abschnallen und das Vibrieren des Gurt-
bandes. „Die haptische Warnung wird vom 
Fahrer intuitiv als Warnfunktion richtig er-
kannt und bringt damit große Sicherheitsvor-
teile“, meint sie. „Zudem ist sie eine rein soft-
waretechnische Änderung des bestehenden 
Systems – ein hochintelligentes Extra!“  

↗
Sicherheit auf einen Klick: 
Gurtsysteme von ZF
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„Wir testen hier nicht nur Produkte, son-
dern aufeinander abgestimmte Produktsys-
teme; dass zehn Charakteristika gleichzeitig 
70.000 Mal in Folge abgeprüft werden, ist bei 
uns Alltag. Dabei entsteht eine unendliche 
Datenmenge, die sich nur mit einem Algo-
rithmus auswerten lässt, der Auff älligkeiten 
direkt ausweist. Und das läuft!“

Vom Komponententest zum Schlit-
tenversuch

Die Auswertescripts entwickelt sie bei 
Bedarf selbst weiter: Zu den Kriterien zählen 
u. a. die auf den Insassen einwirkende Kraft, 
die weder zu hoch noch zu niedrig sein darf, 
sowie das Verhalten der Kraft in Abhängig-
keit von der Umgebungstemperatur und die 
Intensität des Stromfl usses. 

Geht es um neue Aggregate, fährt sie zu-
erst reine Komponententests, um die Aus-
wirkung von Änderungen einschätzen zu 

Dauerlauf unter Extrembedingungen
Um die Feldsituation zu simulieren, lau-

fen die Tests im durchmischten Dauerlauf: für 
verschiedene Fahrsituationen und Kraftlevel, 
als Funktions- und als Belastungstests, die 
die Haltbarkeit der eingesetzten Antriebs-
einheit prüfen. Sie dauern sechs bis acht 
Wochen und simulieren verschiedenste Um-
gebungsbedingungen: „Da geht es schon mal 
ins Extreme: etwa, wenn der Temperaturbe-
reich von -35°C bis +85°C beträgt.“

Auch weitere Umwelteinfl üsse werden 
simuliert – etwa Staubbelastung, Korrosi-
on und Vibration. Zum Testen baut Sarina 
Kaufmann die Aggregate in klimatisierte 
Prüfkammern ein. Während des Testlaufs 
werden sämtliche Prüfdaten auf einem Ser-
ver gespeichert und anschließend per Script 
ausgewertet. Die ep Ingenieurin ist von ih-
rem Projekt bei ZF begeistert – auch wegen 
der hoch leistungsfähigen Testumgebung: 

können. „In dieser Phase arbeite ich eng 
mit den Konstrukteuren zusammen, es wird 
ständig weiter optimiert, bis das Aggregat reif 
für den Dauerlauf ist. Ansonsten wäre das 
Ganze nicht wirtschaftlich.“ Aktuell steigt 
Sarina Kaufmann in das Thema Schlitten-
versuche ein – die Phase, in der bisher opti-
mal getestete Aggregate einer Crashsituation 
ausgesetzt werden. „Das ist eine echte Schau 
– und natürlich vom Ergebnis her spannend!“ 
Dr. Thomas Meinders ist mit seiner Kollegin 
sehr zufrieden: „Seit sie bei uns ist, haben wir 
nicht nur eine Top-Ingenieurin mehr. Auch 
der Ton hat sich ganz unbemerkt verändert. 
So ein Team ist ja wie ein Blumenstrauß – da 
beeinfl usst ein Charakter alle anderen. Und 
Sarina Kaufmann ist eben nicht nur fach-
lich klasse, sondern hat auch das Arbeits-
klima in unserem bislang rein männlichen 
Team sehr positiv weiterentwickelt. Das tut 
uns allen gut!“ ←

kontakt:
ZF Friedrichshafen AG
Standort Alfdorf 
Industriestraße 20
73553 Alfdorf
T: +49 (0) 7172 3020 
www.zf.com
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Beratung auf Bewerberseite – 
das ep Recruiting
Kontakte mit engineering people sollen in bestmöglicher Erinne-

rung bleiben: So gibt es Gründer und Inhaber Winfried Keppler 

seinem Team vor. Das beginnt für ihn mit einem freundlichen Ge-

sicht am Telefon... „weil es für den Gesprächspartner ‚sichtbar’ ist.“ 

* ep meint stets Menschen m/w/d – 
wir verzichten in diesem Artikel aus
stilistischen Gründen aufs Deklinieren. 

Besonders gilt diese Devise im 
Kontakt mit Bewerbern*. Denn 
engineering people geht es nicht 
nur darum, verfügbare Projekte 
beim Kunden adäquat zu beset-
zen. Gleichermaßen gilt es, jede 
einzelne Karriere im Team zu för-
dern. Das herzliche, qualifi zier-
te Miteinander im Unternehmen 
sollen die Interessenten schon im 
ersten Gespräch wahrnehmen. 

Alles beginnt damit, dass Unter-
lagen zeitnah geprüft und sorg-
fältig bearbeitet werden. Für die 
Eingangsbestätigung, Telefonin-
terviews, persönliche Gespräche, 
Zu- bzw. Absagen, aber auch für 
die Dokumentation im unterneh-
mensweiten Talentpool gibt es 
klare Richtlinien. Dieser von allen 
ep Recruitern sorgfältig gepfl egte 
Pool ermöglicht es, deutschland-
weit nach passenden Bewerbern 
zu suchen und konkrete Angebo-
te zu machen. 

Im Gespräch erweisen sich ep 
Recruiter dann als ausgewiesene 
Berater. Sie hören zu. Sie bezie-
hen die persönliche Zielplanung, 
aktuelle Fähigkeiten und Fertig-
keiten ihrer Bewerber ein. Es geht 
darum, ob die anvisierte Stelle 
passt und ob man sich Tätigkei-
ten und Umfeld vorstellen kann. 
Eventuell verfügbare Alternativen 
werden besprochen. Und es ist 
Thema, welche Möglichkeiten ep 
individuell bieten kann: wie sich 
die persönliche Situation durch 
Weiterbildung verändern würde, 
welche konkreten Chancen sich 
bieten und wie engineering peo-
ple sie im Falle einer Anstellung 
unterstützt. 

„Willkommen bei 
ep!“

Strukturiert Engagiert

te zu machen. 

„Entspanntes und doch professionelles Bewerbungs-
gespräch“ — Technischer Produktdesigner

„Angenehme Atmosphäre, o� enes Gespräch, kompetenter 
Ansprechpartner“ — Projektleiter

„Ein sehr gutes Telefoninterview, das in einer sehr guten und 
freundlichen Atmosphäre ablief“ — Qualitätsingenieur
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Frau Meff ert, was sehen Sie als 
Hauptaufgabe des ep Recruiting? 

Die Hauptaufgabe ist aus meiner Sicht, 
engineering people verständlich und spür-
bar zu machen. Da zählen natürlich unse-
re fachliche Kompetenz und das objektiv 
starke Angebot. Zunächst geht es für mich 
aber darum, unser Teamgefühl und unsere 
Philosophie zu transportieren. Aus meiner 
Sicht sind wir ein transparentes und sym-
pathisches Unternehmen. Wir sind schnell, 
arbeiten verbindlich und damit verlässlich. 

Was zeichnet Sie und Ihre Kollegen 
aus?

Wir gehen – meine ich – wirklich in-
dividuell auf jeden Bewerber ein. Das bietet 
ihm und uns die Möglichkeit, sich ein re-
alistisches Bild zu machen. Unser struktu-
riertes Arbeiten verbindet uns, ebenso die 
wirklich sehr gut entwickelten Tools. Ein 
wichtiger Punkt ist, dass wir aus technischer 
Sicht adäquate Gesprächspartner sind. Und 
wir legen Wert auf ein gutes Gespür dafür, 
wer sich in welcher Position und in wel-
chem Umfeld wohlfühlt. Daher sehe ich uns 
als sehr leistungsfähige Partner sowohl für 
Bewerber als auch für Fachkräftesuchende. 
Gerade Kunden im Mittelstand können in 
ihren Personalabteilungen schon aus Kapa-
zitätsgründen nicht so spezialisiert agieren. 

Was erwartet Bewerber, die ins ep 
Recruiting einsteigen möchten?

Ein anspruchsvoller Job. Wir sind der 
Vertrieb auf Bewerberseite – also verant-
wortliche Berater einer Personengruppe, 
die für unsere Ingenieurgesellschaft zu den 
wichtigsten zählt. Das ist sicherlich etwas 
Besonderes. Wir nutzen verschiedenste 
Methoden, unter anderem Active Sourcing. 
Und wir werden am Erfolg gemessen. Rec-
ruiter bei ep müssen kommunikativ sein, 
lernbereit und fl exibel. Sie tragen aktiv zur 
Entwicklung unseres Unternehmens und 

zur Zufriedenheit neuer Kolleginnen und 
Kollegen bei. Wenn sie das gut machen, 
gibt’s von vielen Seiten Wertschätzung. 

Und was wünschen Sie sich für 
Ihre Tätigkeit?

Ich bin erst seit kurzem Mitglied 
im Recruiting Development Team und 
freue mich sehr auf die Aufgaben, die 
diese neue Funktion bringt. Es macht 
mir Spaß, Dinge zu bewegen und immer 
wieder Verbesserungen anzustoßen. 
Wir sind in unserem Recruiting-Team 
kritisch mit uns selbst – und nutzen 
so jede Chance im Sinne unserer Be-
werber, Kunden und des Unterneh-
mens selbst. ←

VALENTINA MEFFERT
Recruiterin bei ep Ulm, 
ist für den Recruiting-
prozess verantwortlich 
und Mitglied im Recruiting 
Development Team. 

Zu den besonderen Qualitäten im 
ep Recruiting zählt technische 
Kompetenz. Die Kollegen kennen 
sich mit den Projekten und Qua-
lifi kationen bestens aus. Bereits 
Telefoninterviews erlauben da-
her zielführende Fragen, bringen 
konkrete Informationen und ei-
nen umfassenden Eindruck. Die-
se Tatsache ist Voraussetzung 
für das qualifi zierte „Matching“ 

– ebenfalls Aufgabe der Recrui-
ter: Sie treff en die Auswahl ge-
eigneter Interessenten für eine 
Stelle und besprechen die Profi le 
mit ihren Vertriebskollegen. Erst 
dann tritt der Vertrieb in Aktion... 
und in Kontakt zum Kunden. 

Recruiting Development hält das 
Team fi t: Der regelmäßige Recru-
iter-Chat bietet Raum für Praxis-
themen. Ein spezielles Recruiting 
Development Team prüft die Vor-
schläge und integriert sie in die 
bestehenden Prozesse, verfeinert 
Unterlagen und Methodik. Ergän-
zend werden methodische Wei-
terbildungen sowie Technik-Ex-
kurse zu technischem Wissen 
für den Recruiter-Alltag durch-
geführt. Bereits das fünfte Jahr 
in Folge zählt engineering people 
so zu den Gewinnern des Candi-
date Experience Awards. „2019 
haben nur 14 Unternehmen im 
EMEA-Wirtschaftsraum den Preis 
erhalten“, so Katja Striegel, Leite-
rin Personalentwicklung und Per-
sonalmarketing. „Wir sind dabei – 
ein Erfolg, auf den wir stolz sind!“

Versiert In Form

Ein anspruchsvoller Job. Wir sind der 
Vertrieb auf Bewerberseite – also verant-
wortliche Berater einer Personengruppe, 
die für unsere Ingenieurgesellschaft zu den 
wichtigsten zählt. Das ist sicherlich etwas 
Besonderes. Wir nutzen verschiedenste 
Methoden, unter anderem Active Sourcing. 
Und wir werden am Erfolg gemessen. Rec-
ruiter bei ep müssen kommunikativ sein, 
lernbereit und fl exibel. Sie tragen aktiv zur 
Entwicklung unseres Unternehmens und 

zur Zufriedenheit neuer Kolleginnen und 
Kollegen bei. Wenn sie das gut machen, 
gibt’s von vielen Seiten Wertschätzung. 

Und was wünschen Sie sich für 
Ihre Tätigkeit?

Ich bin erst seit kurzem Mitglied 
im Recruiting Development Team und 
freue mich sehr auf die Aufgaben, die 
diese neue Funktion bringt. Es macht 
mir Spaß, Dinge zu bewegen und immer 
wieder Verbesserungen anzustoßen. 
Wir sind in unserem Recruiting-Team 
kritisch mit uns selbst – und nutzen 
so jede Chance im Sinne unserer Be-
werber, Kunden und des Unterneh-
mens selbst. 

VALENTINA MEFFERT
Recruiterin bei ep Ulm, 
ist für den Recruiting-
prozess verantwortlich 
und Mitglied im Recruiting 
Development Team. 

sonalmarketing. „Wir sind dabei – 
ein Erfolg, auf den wir stolz sind!“
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IPCO – Intelligente 
Prozesslösungen

Intelligente industrielle Prozesslösungen 
kennzeichnen IPCO weltweit. Am Stand-
ort Fellbach bei Stuttgart entstehen unter 

Einsatz des Rotoform®-Prinzips Pastillier-
anlagen auf Stahlbandbasis, zur Schmelze-
verfestigung von gleichmäßigen, formsta-
bilen und staubfreien Pastillen. Über 1200 
Produkte der Chemie-, Düngemittel-, Raf-
fi nerie-, Pharma- und Lebensmittelindus-
trie lassen sich mittels Rotoform®-Anlagen 
pastillieren – etwa Heiß-Schmelzkleber, 
Harze, Wachse, Fettalkohole, Antioxidan-
tien oder Schwefel. Ein hoher Automatisie-
rungsgrad, große Flexibilität und höchste 
Maschinensicherheit zählen zu den Vorteilen 
der neuesten Anlagengeneration.

Insights
IPCO agiert mit 650 Mitarbeitern an über 30 
Standorten und Produktionsstätten in Asien, 
Europa und Nordamerika. Zum Programm 
zählen neben Tropfenformern u. a. End-
los-Foliengießanlagen, Gefriertrocknungs-
anlagen, Trocknungsanlagen, Extrusions-/
Kühlanlagen, Stahlbänder und Förderer, 
Präzisionsstreuanlagen und Doppelband-
pressen…

Info: www.ipco.com

Weltweit bekannt: die IPCO Roto-
form® -Technologie

 Das IPCO Rotoform-Verfahren ist die 
ideale Kombination von Rotoform und Stahl-
bandkühler und ermöglicht die umwelt-
freundliche Produktion von sehr gleich-
mäßigen und formstabilen Pastillen in her-
vorragender Qualität. Der Rotoform selbst 
besteht aus einem beheizten zylindrischen 
Stator – der mit fl üssigem Produkt versorgt 
wird – und einem perforierten Rohr, das sich 
konzentrisch um den Stator dreht und Trop-
fen des Produkts über die gesamte Arbeits-
breite des Stahlbandes abgibt. Stahlkühl-
bänder können bis zu zwei Meter breit sein 
und ermöglichen eine Erstarrung mit hoher 

Kapazität. Die beim Er-
starren und Abküh-
len freiwerdende 
Wärme wird vom 
Stahlband auf das 

unterseitig gesprühte Kühlwasser übertragen. 
Dieses Wasser wird in Tanks gesammelt und 
in das Wasserkühlsystem zurückgeführt. Zu 
keinem Zeitpunkt kommt es mit dem Produkt 
in Berührung. Es entstehen freifl ießende, 
gleichmäßige Pastillen – ideal für Transport, 
Lagerung und Weiterverarbeitung. 

Vielfältige Vorteile
Das fl exible, robuste Verfahren ermög-

licht die Verarbeitung von Schmelzen bis zu 
einer Aufgabetemperatur von 320° C und 
einer Viskosität von ca. 30 000 mPas sowie 
die Herstellung von Pastillen mit ca. 1,5 bis 
30 mm. Ihr Durchmesser lässt sich im lau-
fenden Betrieb verändern, durch die rasche 
Verfestigung nimmt das Produkt nur sehr 
wenig Sauerstoff  auf. Da im Produktions-
prozess bzw. anschließend bei den Pastillen 
wenig Staub entsteht, ist die gesamte Pro-
duktion umweltfreundlich.

←
Rotoform® 4G-Anlage 
mit Stahlbandkühler
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Von ep zu IPCO: 
Romano Bartolac

Romano Bartolac, Technischer Pro-
duktdesigner, kommt im August 2018 
als ep Projektmitarbeiter zur IPCO 

Germany GmbH, im Februar 2020 wech-
selt er von ep zum Kunden. Er ist Grün-
dungsmitglied des Mitte 2019 gegründeten 
Teams „Stahlbandkühler-Produktgruppe“, 
dem er nach wie vor angehört. Zusammen 
mit seinen Kollegen kümmert sich Roma-
no Bartolac um die Realisierung von Ro-
toform®-Pastillieranlagen. Er betreut die 
Auslegung der Tropfenformer inklusive 
sämtlicher Anbauteile, zudem fertigt er de-
taillierte Konstruktionszeichnungen von 
projektspezifi schen sowie standardisier-
ten Bauteilen am CAD-Arbeitsplatz. Die 
3D-Zeichnungen dienen als ideale Basis 
für die weitere Kommunikation mit  Kun-
den und Lieferanten – in gegenseitiger 
Abstimmung wird optimiert und feinjus-
tiert, um die bestmögliche Anlage für den 
Anwendungsfall zu konstruieren.

Organisieren und Koordinieren
„Die Stahlbandkühler müssen den ört-

lichen Gegebenheiten beim Kunden genau 
angepasst werden und die vertraglich ver-
einbarten Parameter erfüllen – z.B. die Ab-
nahmetemperatur des Produktes“, so Barto-
lac. Ist die Anlage vom Kunden zur Fertigung 
freigegeben, startet die Realisierung. Um die 
benötigten Bauteile rechtzeitig für die Mon-
tage auf Lager zu haben, tritt er bereits im 
Vorfeld mit den Lieferanten in Kontakt und 
klärt alle technischen Details. Nach Fertig-
stellung der Bauteile reist er in Einzelfällen 
hin, um die Endabnahme der gefertigten 
Anlagenteile vor Ort durchzuführen. Die 
Endmontage der Stahlbandkühler erfolgt 
dann in Fellbach. „Durch individuelle und 
technische Kundenanforderungen sind öf-
ters Sonderkonstruktionen nötig“, ergänzt 
Romano Bartolac. „Das hängt u.a. von den 
Produkten ab, die später pastilliert werden. 
So eine Anpassung kann schnell gehen, aber 
auch bis zu neun Monate dauern.“

Nutzen abwägen
Eine der aktuell in Fellbach aufgebauten 

Anlagen soll komplett eingehaust werden und 
produziert neben Pastillen auch Schuppen – 
entsprechend hoch ist der Aufwand. Weite-
rer Ansprechpartner des Teams ist der IPCO 
Vertrieb: Stets zählt, ob der Kundenvorteil 
in einer hohen Individualisierung oder im 
Einsparen von Kosten durch entsprechende 
Standardisierung liegt. Romano Bartolac ist 
zufrieden, IPCO im Projekt bei engineering 
people kennengelernt zu haben: „Selbst hätte 
ich mich hier wohl nicht beworben. Ich wäre 
einfach nicht draufgekommen!“ ←

Abgleich der Pläne mit
der realen Anlage ↘

↑
Die Projektarbeit hat ihn über-
zeugt: Romano Bartolac, IPCO

Projekt 11



Biberacher Studierende
erarbeiten ep Immobilien-
konzept

Biberacher Studierende
erarbeiten ep Immobilien-
konzept

Diesmal ging es darum, das ep Firmen-
gelände in Ulmer Innenstadtlage wei-
terzuentwickeln. Ziel war, eine aktu-

ell nur für Außenparkplätze genutzte Fläche 
grundsätzlich neu zu konzipieren. Dazu trat 
ep in Kontakt mit der Hochschule Biberach, 
die daraus ein Praxisprojekt für fortgeschrit-
tene Studierende des Bachelorstudiengangs 
BWL (Bau und Immobilien) formulierte. Pra-
xisstudien sind an der Hochschule in je-
dem Semester üblich – diese war allerdings 
die erste unter realen Bedingungen. Sechs 
Gruppen aus je vier bis sechs Studierenden 
beteiligten sich.

Vorgabe des Eigentümerehepaars Bir-
git und Winfried Keppler war, das Gelände 
Söfl inger Straße 70 (SÖ 70) langfristig und 
nachhaltig zu gestalten; zu den wichtigen 
Einfl ussfaktoren zählt aus ihrer Sicht auch 
die besondere Lage an der größten Durch-
fahrtsstraße durch Ulm. Die betreuenden 
Professoren Marcus Kollmann und Nor-
bert Geiger erwarteten im Ergebnis, dass 

die Konzepte diesen Wünschen und allen 
fachlichen Anforderungen gerecht werden. 
Die Studierenden nutzten dazu ihr in Lehre 
und Projekten erworbenes Wissen aus Pro-
jektmanagement, Betriebswirtschaftsleh-
re, Steuern sowie Bau- und Planungsrecht. 

Das am Ende prämierte Konzept stammte 
von Yannick Kast, Anja Lederer, Tobias Knoll 
und Julian Rothdach. Es überzeugte durch 
seine perfekt abgestimmte Ausarbeitung: 
Neben einer präzisen Analyse der Mikro- und 
Makrolage enthielt es eine Betrachtung der 
Marktsituation für Gewerbe- und Wohnim-
mobilien in Ulm, dazu Finanzierungs- und 
Wirtschaftlichkeitsmodelle sowie eine um-
fangreiche steuerliche Ausarbeitung. Auch 
die Visualisierungsideen für die Bebauung 
gefi elen. Bei der Übergabe der vorbereite-
ten Präsente wurde die Gruppe als eindeutig 
beste unter sechs guten gewürdigt – ep ist 
mit der Vergabe an die Hochschule Biberach 
sehr zufrieden. ←

Relevante Projekte im Studium zählen zu den wichtigsten Vorteilen von 

Hochschulkooperationen im Kontakt mit der freien Wirtschaft. Und das für 

beide Seiten: Studierende wenden Gelerntes tatsächlich an, die Unterneh-

men profi tieren von frischen Ideen. Dafür ist man bei engineering people 

jederzeit off en – das Unternehmen kooperiert deshalb gerne.

Über die Hochschule

Die Hochschule Biberach zählt rund 
2.500 Studierende in den Fachrich-
tungen Architektur, Energie-Inge-
nieurwesen, Bauingenieurwesen, 
Projektmanagement, Betriebswirt-
schaft (Bau und Immobilien), Bio-
technologie. Sie zeichnet sich durch 
zukunftsgerichtete Forschungs- 
und Transferprojekte, ihre interna-
tionale Ausrichtung und intensives 
Networking aus. Auf diese Weise 
erzielt sie Bestnoten im bundeswei-
ten Hochschul-Ranking, u. a. Platz 1 
aus Sicht der Studierenden der Fa-
kultäten Bauingenieurwesen und 
Projektmanagement.
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Foto: Preisvergabe an der HS Biberach: 
Prof. Norbert Geiger, Yannick Kast, Tobias Knoll, 
Anja Lederer, Julian Rothdach, Prof. Marcus 
Kollmann, Prof. Gerhard Girlich, ep Inhaber 
Winfried Keppler (v.l.n.r.) ↘

Abbildung 1:
Lageplan des Geländes SÖ 70

Abbildung 2:
Visualisierung des besten Konzepts
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Lust auf mehr ep... 
Der Blick auf die neue Website von 
engineering people verbindet 
schnellen Überblick und Entdecken:
www.ep-group.de

Start your new normal – Online-Seminar der ep group

Neben Chancen hinterlässt die Corona-Krise insbesondere 
Stolpersteine in der Wirtschaft und es gilt, rasch die richtigen 
Entscheidungen zu treff en. Start your new normal lautet der 
Titel eines im besten Sinne wegweisenden Online-Seminars 
der ep group für Unternehmen, die neu durchstarten möchten.  
Mit den Juristen Michael Winterhoff  und Andreas Wolf 
konnte ep zwei ausgewiesene Experten gewinnen, die nach
einem Impulsvortrag zu ihren „5 Tipps zum Thema“ in eine 
lebendige Diskussion mit den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern einsteigen werden. Ziel ist, die Krise als Chance zu nut-
zen, bevor die Hilfsprogramme enden. Unter anderem geht es 
um neue rechtliche Möglichkeiten bezüglich Lieferketten und 
der Flexibilisierung im Personalbereich. Sanierungsstrategien 
sind auf allen Ebenen möglich, typische Beispielsituationen 
kommen ebenso zum Tragen wie die Beantwortung individu-
eller Fragen. Das Online-Seminar fi ndet exklusiv für ep Kun-
den und Interessenten statt. Die Dauer ist mit ca. 60 Minuten 
angesetzt und die Teilnehmerzahl auf 15 Personen begrenzt. 
Bei weitergehendem Interesse ist geplant, die Seminarreihe 
fortzusetzen. Interessiert? Wir freuen uns! Bitte melden Sie 
sich unter www.ep-group.de/seminar kostenlos an.

Alexander Körner ep Geschäftsführer Vertrieb 

Alexander Körner, langjähriger Niederlassungsleiter der ep 
group, übernimmt zum 1. 11. 2020 die Geschäftsführung 
Vertrieb im Unternehmen. In dieser Funktion widmet er sich 
insbesondere zentralen Vertriebsaufgaben, die bisher bei 
Inhaber Winfried Keppler lagen. Dazu kommen Manage-
mentthemen aus Marktentwicklung und Sales; zudem bleibt 
er bis auf Weiteres Leiter seiner Niederlassungen in Ulm und 
Friedrichshafen. „Ich freue mich sehr, dass wir in Alexander 
Körner einen so erfahrenen Kollegen aus den eigenen Reihen 
für diese Aufgabe gewinnen konnten“, kommentierte 
Winfried Keppler die Entwicklung. „Er lebt die ep Werte und 
ep Kultur seit vielen Jahren und kann in der neuen Position 
sein Know-how auf neue Weise entscheidend einbringen – 
auch und gerade in dieser schwierigen Zeit!“

ep unterstützt „Ergrünen“ des Einstein-Marathons

Bereits seit Jahren zählt engineering people zu den Haupt-
sponsoren des Ulmer Einstein-Marathons. Der soll nun „er-
grünen“: Das Projekt "Cool Running" des Veranstalters SUN 
startete im Februar. Ziel ist es, die Ulmer Laufveranstaltun-
gen in diesem Jahr klimaneutral zu gestalten. Dazu tragen 
viele Maßnahmen bei – u. a. ÖPNV-Regelungen, die Inves-
tition in zwei regionale Klimaschutzprojekte, Naturstrom 
und Elektromobile, klimafreundliche Textil-Produkte (Laufs-
hirts aus recyceltem Kunststoff , Helfer-Shirts mit Hanf und 
Öko-Baumwolle), eine innovative Müllstrategie (recycel-/ 
kompostierbare Trinkbecher, Verzicht auf gedruckte Urkun-
den, Starterbeutel aus Eco-Polyester etc.). ep fördert zusätz-
lich zur Veranstaltung selbst auch die Nachhaltigkeitsanstren-
gungen: Die werden nun den Lauf 2021 „grüner“ machen.
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Vom Start weg
mittendrin
Maßgeschneiderte Lösungen zur Schüttgüter-Trennung und -Sortierung sind 

die Stärke von TRENNSO-TECHNIK in Weißenhorn. Die umfassende techni-

sche Erfahrung ermöglicht mittlerweile auch standardisierte, bereichsüber-

greifend funktionierende Lösungen. Kürzere Lieferzeiten und teils geringere 

Kosten machen dieses Feld für die Firma und ihre Kunden attraktiv.  

Wertvolle Unterstützung

Die Konstrukteure Kristina Höckenkamp 
und Damian Kania von engineering peop-
le unterstützen TRENNSO-TECHNIK seit 
Herbst 2019. Kristina Höckenkamp ist staat-
liche geprüfte Technikerin mit Schwerpunkt 
Maschinentechnik und bringt dank eines 
begonnenen Informatikstudiums zudem 
Programmierkenntnisse mit. Damian Ka-
nia, B.Eng. Produktionstechnik und Organi-
sation, ergänzt sein Konstruktionskönnen 
durch Fachkenntnisse in Fabrikplanung. Bei-
de wurden vom Start weg komplett in die 
Teams einbezogen und dort gefordert. 

durch Fachkenntnisse in Fabrikplanung. Bei-
de wurden vom Start weg komplett in die 
Teams einbezogen und dort gefordert. 
de wurden vom Start weg komplett in die 
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Wertvolle Unterstützung
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↙
Konstruktionsleiter Markus 
Betz (li.) und Damian Kania be-
raten sich im fi rmeneigenen 
Technikum. 
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Interessiert und fl exibel – 
Kristina Höckenkamp

K ristina Höckenkamp ist in verschie-
denen Bereichen aktiv und genießt 
dieses „Springer sein“. Im Bereich 

Konstruktion zählt zu ihren Aufgaben, An-
lagenteile durch Rohrbauten zu verbinden: 
z. B. für Materialfl uss oder Belüftung. Die 
Dimension der jeweiligen Anlage steht zu 
diesem Zeitpunkt meist schon fest, wich-
tig ist der Blick für die Praxis: Zu berück-
sichtigen sind etwa Laufhöhe, Geh- und 
Fluchtwege. 

Dokumentation per Redaktionssystem
Im Bereich Dokumentation übernimmt 

Kristina Höckenkamp Zulieferdokumentati-
onen u. a. für Sensoren, Motoren und Venti-
latoren. Sie pfl egt Ersatz- und Verschleißteil-
listen, schreibt Betriebsanleitungen, verfasst 
Datenblätter und Übersetzungen. Als analy-
tischer Typ schätzt sie die hohe Professiona-
lität bei TRENNSO-TECHNIK: Im Einsatz ist 
das Redaktionssystem bloxedia, basierend auf 
eff ektivem Terminologiemanagement. Es er-
leichtert die Arbeit, bringt einen klaren Über-
blick trotz hoher Artikelvielfalt und senkt den 
Übersetzungsaufwand erheblich. 

Hilfreiche Programme
Auch die Informatikaff inität der ep’lerin hat 

sich schnell herumgesprochen: Immer wieder 
fragen Kolleginnen und Kollegen in der Kon-
struktion nach Makros, die ihnen die Arbeit er-
leichtern. Kristina Höckenkamp programmiert 
sie per durch VBA-Makros, die für Autodesk 
Inventor erstellt und dort verwendet werden. 
„Das sehe ich als großen Vorteil im Mittel-
stand“, meint sie – auch im Rückblick auf ihre 
frühere Tätigkeit in einem Großunternehmen. 
„Man kennt sich und begleitet nicht nur kleine 
Teilprozesse, sondern ganze Anlagen im Team.“  

↖
Bei Kristina Höckenkamp laufen 
viele Prozesse zusammen. 
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Damian Kania arbeitet im  Bereich Pro-
jektentwicklung direkt im Team von 
Markus Betz, dem Leiter Planung/

Konstruktion bei TRENNSO-TECHNIK. 
Hier geht es um Neuplanungen, aber auch 
um die Erweiterung bzw. den Umbau beste-
hender Anlagen: Wie lässt sich verfügba-
rer Raum bestmöglich nutzen, wo können 
Trenn- und Sortieranlagen eingeplant wer-
den, wie lassen sich Materialzuführungen 
und Übergänge optimal integrieren? Diese 
und ähnliche Fragen sind zu klären, tech-
nisches Können und kreative Ideen glei-
chermaßen gefragt. 

Standardisierung trotz Vielfalt
Meist bearbeitet der ep Ingenieur zwei oder 

drei Projekte parallel. Er setzt 2D-Zeichnungen 
bzw. -Fließbilder in konkrete 3D-Planungen um 
und optimiert die Lösungen. Mit den Kollegen, 
aber auch im Kontakt mit dem Kunden wer-
den sie dann beurteilt und, wenn nötig, 
weiter angepasst. Gleichzeitig ver-
sucht man, die Abläufe durch den 
Einsatz standardisierter Bauteile 
zunehmend zu verschlanken und 
den Gesprächsbedarf zu reduzieren. 

Parallel dazu ist Damian Kania Ansprech-
partner für den Vertrieb, wenn es um Entwürfe 
von 3D-Modellen im Rahmen der Angebots-
erstellung geht. Er mag seine Tätigkeit: „Jede 
Anlage ist anders – schon aufgrund der Mate-
rialien, die zu sortieren sind: Kunstrasenschrott, 
Elektroschrott, Plastik, Kupfer, Lebensmittel 
und vieles andere... Die Abläufe müssen klug 
und eff ektiv konzipiert sein, das macht das 
Ganze spannend!“ Mittlerweile kann er die 
Prozesse und geeigneten Sortiersysteme gut 
beurteilen – auch dank des Technikums bei 
TRENNSO-TECHNIK: Dort lässt sich vieles 
„live“ testen. ←

↗
ep Account Manager Arber Berisha (li.) be-

rät Christian Neumann, Kaufmännischer 
Leiter bei TRENNSO-TECHNIK, im Hinblick 

auf neue Kolleginnen und Kollegen. 

↗
Top-Technik gibt’s bei TRENNSO-TECHNIK 
auch für die Ingenieure: Die „Spacemouse Pro 
Wireless“ von 3DConnexion verbindet ergo-
nomisches Design und maximalen Komfort.

Engagierter Tüftler –
Damian Kania

nisches Können und kreative Ideen glei-

Standardisierung trotz Vielfalt
Meist bearbeitet der ep Ingenieur zwei oder 

drei Projekte parallel. Er setzt 2D-Zeichnungen 
bzw. -Fließbilder in konkrete 3D-Planungen um 
und optimiert die Lösungen. Mit den Kollegen, 
aber auch im Kontakt mit dem Kunden wer-
den sie dann beurteilt und, wenn nötig, 
weiter angepasst. Gleichzeitig ver-

den Gesprächsbedarf zu reduzieren. 
Parallel dazu ist Damian Kania Ansprech-

partner für den Vertrieb, wenn es um Entwürfe 
↗
Top-Technik gibt’s bei TRENNSO-TECHNIK SPACEMOUSE PRO 

3DCONNEXION GMBH

Projektbericht 17



Links:

Damian Kania,

Projektentwicklung

Rechts:

Kristina Höckenkamp,

Konstruktion

people

Abwechslung als Programm

Die Vielfalt, das Überall-dabei-sein, 

die freundschaftliche Atmosphäre... 

Gefragt nach dem, was ihnen an 

ihrer Projekttätigkeit bei TRENNSO-TECHNIK 

gefällt, geraten Kristina Höckenkamp und 

Damian Kania fast etwas ins Schwärmen. 

Beide empfi nden das Unternehmen selbst, 

sein Angebot und die damit verbundenen 

Aufgaben als Gewinn. „Man kennt alle Kol-

legen, das Verhältnis ist sehr persönlich: Es 

ist gut, wieder im Mittelstand zu sein“, meint 

Kristina Höckenkamp. „Ich hab viele interes-

sante Aufgaben – jeder Tag ist anders!“ Auch 

Damian Kania lobt neben dem Arbeitsklima 

insbesondere seine vielfältigen Aufgaben: „Ich 

war von Anfang an vollwertig eingesetzt und 

ins Team integriert. Man wird gefordert, muss 

koordinieren und sollte sich möglichst schnell 

überall auskennen. So hatte ich mir das vorge-

stellt. Und es läuft sehr gut!“ 

Ansichtssache18


